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Heber den Weltkrieg mb die
SozialdeWkrMe

schreibt der Reichstagsabgeordnete Dr . Lensch , früherer
Schriftleiter der „Leipziger V 0 lk s z ei tu n g

" :
Um sich vorzustellen , welch eine furchtbare Gefahr ein

Sieg der englischen Bourgeoisie bedeuten würde , braucht
>man sich nur die Konsequenzen eines solchen Sieges für
pen internationalen Sozialismus vor Augen führen .
Gelänge es jetzt den britischen Rentiers noch einnial , ihre
.
'
erschütterte Weltherrschaft fest zu verankern und den ge¬
fährlichen Konkurrenten niederzuschlagen , so wäre der
Kapitalismus auf absehbare Zeit jeder ernsthaften Er¬
schütterung entrückt. Neue , unerhörte Reichtümer wür¬
den an den Ufern der Themse zusammenströmen und an
der erneuten und gewalttg gesteigerten Vormachtstellung
der englischen Bourgeoisie hätte auch Englands Proletariat
iwieder seinen Anteil . Das Gefühl internationaler Soli¬
darität , das in den letzten 10 Jahren in der britischen Ar¬
beiterschaft leise aufieimte , wäre zerstört und ein vertiefter
Abgrund erhöbe sich zwischen den Arbeiterklassen Eng¬
lands und der übrigen Staaten . Ter Kampf gegen den
Kapitalismus wäre vertagt oder im besten Falle ein Sturm
im Wasserglase des nichtenglischcn Europa , da draußen ,
sirgendwo ! Und ähnlich, wie Italien im ausgehenden
Mittelalter bei all seinem heidnischen Unglauben der
Renaissance , doch am Papsttum festhielt , und zwar wegen
der mit ihm verknüpften materiellen Vorteile , so würde
auch das englische Proletariat ein großes Interesse an der
Äufrechterhaltung der englischen Weltherrschaft haben,
ckrotzdem diese Wellherrschaft nur eine seelenlose Maschine
zur Ausbeutung der arbeitenden Menschheit aller Länder
'sein würde , eben weil ein Teil dieser Reichtiimer dem eng¬
lischen Proletariat in Gestall besserer. Löhne .und Arbeits¬
bedingungen zugute kommen würde . Aus einer Kcrn-
itruppe des Klassenkampfes wäre Englands Proletariat
jeine Schutztruppe des Kapitalismus geworden und damit
wäre der internationale Sozialismus bis auf weiteres'
vertagt . Wie weit es schon jetzt mit der Jnteressensolidari -

,tät geht , die englische Arbeiter an der Aufrechterhaltung
der englischen Bourgeoisherrschaft zu haben glauben , geht
jaus der Aufforderung hervor , die der G e n e r a l s e k r e -
jtär des Verbandes der Eisen - und Stahl -
.arbeiter , einer der stärksten englischen Gewerkschaften,
die nebenbei auch seit Jahren dem internationalen Metall¬
arbeiterbund angehört , an die Mitglieder richtet:

„Die Pflicht unserer Mitglieder während des Krieges be¬
steht darin , bei der Überwindung der Deutschen auf wiri -
sichastlichem Gebiete zu -helfen. Tie Unternehmer warfen sich
schon in den gvotzen Kamps, um !den deutschen Handel zuerobern . Ohne unsere Anstrengung aber wird deren Kampf
nutzlos bleiben —> Ivir miisfen beide siegen ! Keine
Arbeitsniederlegung mehr, kein Wegbleiben von der Arbeit !"

Was nach der Vernichtung der deutschen Industrie
aus der deutschen Arbeiterklasse wird , ist diesem trefflichen
„internationalen " Generalsekretär absolut gleichgültig .
Dieses typische Dokument zeigt höchst anschaulich, was aus
der großen Kulturtatsache des internationalen Klassen¬
kampfes werden würde , wenn die englische Weltherrschaft
aufrecht erhallen und damit aufs äußerste ausgedehnt
pmrde . Ihre Niederwerfung i st ein Lebens -
interesse der gesamten internationalen
Arbeiterbewegung .

Dieses Interesse an der englischen Niederlage ver¬
doppelt sich aber in diesem Weltkriege , da die andere
Möglichkeit für den Ausgang des Krieges die deutsche
Niederlage ist . Und hier erhebt sich die Frage : Was
bedeutet für den internationalen Sozia¬
lismus Deutschland ? Diese Frage auswerfen ,
heißt sie beantworten . Deutschland ist dasKern -
ünd Stammland des wissenschaftlichen
Sozialismus : hier hat er die ausgedehnteste Presse ,die stärksten Organisationen . Hier gebietet er über ein
Proletariat , das an theoretischer Erkenntnis , an praktischer
Schulung , an Bildung und Intelligenz von keiner Ar¬
beiterklasse der Welt übertroffen wird . Das Gefühl für
internationale Solidarität ist nirgends so lebendig und
nirgends so praktisch bewiesen worden , wie hier . Tie
sozialistische Literatur aller Länder trägt unverwischbar
den deutschen Stempel der marxistischen Theorie . Eine
Niederlage dieses Landes , seine dann unausbleib¬
liche Zerstiickelung und wirtschaftliche Er -
drosselung wäre die furchtbarste Katastrophe , die
den gesamten internationalen Sozialismus treffen könnte.
Es würde der großen Freiheitsbewegung des Proletariats
die Kerntruppe erschlagen und damit dem Emanzipations¬
kampf der Arbeiter aller Länder einen lähmenden Schlag
versetzen . In diesem Weltkriege , wo die Parole lautet :
Entweder Sieg des deutschen oder des englischen Prole¬
tariats , stehen die Interessen des internationalen Prole¬
tariats auf der deutschen Seite . Ebenso wie im.
Kriege 1870 zwischen Bismarck und Napoleon Karl Marx

dem Braunschweiger Ausschuß der deutschen Sozialdemo¬
kratie schrieb : „ Mit dem deutschen Siege geht das Schwer¬
gewicht der kontinentalen Arbeiterbewegung von Frank¬
reich auf Deutschland über"

, und ebenso wie damals der
deutsche Sieg auf dem Schlachtfelde den Sieg der deut¬
schen d . h . niarxistischen Theorie auf dem Schlachtfelde des
Sozialismus bedeutete , so würde ein Sieg Deutschlands
in diesem Weltkriege den Sieg des Marxismus in der ge¬
samten Internationale bedeuten . Erst dann würden sich
die Herzen und die Köpfe des englischen Proletariats der
geistigen Schulung des sozialistischen Gedankens öffnen
und mit dem Sturz des englischen Monopols würde es
auch in England wieder Sozialismus geben . Damit
würde die internationale Solidarität , ohne die die mo¬
derne Arbeiterbewegung undenkbar ist , und die doch bisher
immer noch auf recht schwachen ^ -" ^ en stand , erst die solide
Grundlage erhalten . Tic angelsächsische Flanke der inter¬
nationalen Arbeiterbewegung wäre dann geschlossen und
danrit endlich eine der wesentlick"'tcn Voraussetzungen er¬
füllt , um nicht wieder „ einen Sturm ini Glase Wasser"
zu erleben . So vollzieht der deutsche Kapitalismus , indeni
er die englische Weltherrschaft erschüttert, ohne es zu wollen ,
einen historischen Fortschritt allerersten Ranges , und auch
hier gellen mit leiser Aendcrung meine Worte vom Chem¬
nitzer Parteitag : „Der Kapitalismus muß eben , ob er will
oder nicht am letzten Ende doch für uns arbeiten , selbst da ,
wo er anscheinend ausschließlich die Interessen der Mensch-
heit zu zertreten scheint, selbst im — Weltkrieg . "

Vom Krieg.
Dm westlichen KriegrschWlT

450 Franzosen .gefangen .
WTB . Großes Hauptquartier » 16. Tez .» vor¬

mittags . (Amtlich .)
Im Westen versuchte der Gegner erneut eine» Vor¬

stoß über Ri e u p 0 r t» der durch Feuer seiner Schiffe von
See her unterstützt wurde. Das Feuer blich gänzlich wir¬
kungslos . Ter Angriff wurde abgewiesen . 450 Fran¬
zosen wurden zu Gefangenen gemacht.

Auf der übrige « Front ist nur diel Erstürmung einer
vom Feinde seit vorgestern zäh gehaltenen Höhe westlich
Sennheim erwähnenswert .

Ober st e Heeresleitung .
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Englische Phantasien .
WTB . London » 16. Tez . (Nicht amtlich.) Ter mili¬

tärische Mitarbeiter der „Times " schreibt : Der Krieg
kann nur mit dem schließlichen Sieg der Verbündeten
enden , da 250 Millionen Menschen unter sonst gleichen Be¬
dingungen hundertundfünfzehn Millionen schlagen muß¬
ten . Wenn wir aber nicht die Ereignisse beschleunigen
können , könnten die gebrachten Opefr den von den Besieg¬
ten erreichbaren Kompensationen die Wage halten , sodaß
wir aus dem Siege keinen Nutzen ziehen würden . Der
von den Engländern begangene Fehler ist haupt¬
sächlich mangelhafte Vorbereitung . Diese
Dinge müssen am Ende des Krieges untersucht werden
und wenn gewisse Leute das erhalten , was sie verdienen ,
werden sie gehenkt werden . Wenn alle Ziele des Krieges
erreicht werden sollen , kann uns das mehrere Jahre
kosten . Wir können von unseren neuen Rekruten vor

nächsten Februar keinen Gebrauch machen . In diesem
größten aller Kriege kommen vier Monate nach Ausbruch
des Krieges fünf Mann in England auf jeden Kämpfer an
der Front und so lange wir dieses Verhällnis nicht um¬
kehren, vermögen wir den Krieg nicht so kräftig zu führen,
wie wir es sollten . Der Feldzug in Ost a f r i k a war bc-
sonders armselig . Es ist eine Enttäuschung , daß der
Krieg gegen die deutsch-afrikanischen Kolonien nicht besser
geplant und rascher durchgeführt wurde . — Ter Verfasser
glaubt , daß die Franzosen nicht so viel Soldaten in die
Kainpflinie brachten, als sie tatsächlich besitzen und führt
das auf den Mangel an Ausrüstungsgegenständen zurück.
Tie Russen wiederum seien infolge mangelhafter Verbin¬
dungen sehr im Nachteil . Die Verbündeten müßten mehr
tun als bisher und müßten es besser tun .

Tie kanadische Unterstützung.
WTB . London , 16 . Dez . (Nicht amtlich.) Das

Reutersche . Bureau meldet aus Ottawa : Ein zweites ,
ausschließlich aus französischen Kanadiern bestehendes
Regiment wird für den Felddienst gebildet . Das erste
Regiment französischer Kanadier , das in Quebec ausge¬
bildet werden wird , soll mit dem zweiten Kontingent ab -
reisen .

Vom östlichen KriegsschWllch.
3000 Russen gefangen .

WTB . Großes H au p t qu « rtiqr , 16. Dez .» vor¬
mittags . (Amtlich .)

Von der ostpreußischen Grenze ist nichts Neuss zu
melden .

In N 0 r d p 0 l e n verliefen unsere Angriffsbewegnn -
grn normal . Es wurden mehrere starke Stützpunkts des
Feindes genommen und dabei etwa dreitausend Gefangene
gemacht und vier Maschinengewehre erbchtet.

In Südpolen gewannen unsere dort im Verein mit
den Verbündeten kämpfenden Truppen Boden .

Ober st e Heeres ! ei tnng .

Die Cholera im russischen Heere.
Petersburg » 13 . Tez . Ter Oberbefehlshaber des

Sanitätskorps der Armee , Fürst von Oldenburg , gibt 49
Stationen bekannt , an denen die mit der Eisenbahn
antransportierten , an Cholera und Dysenterie erkrank ,
ten Soldaten ausgeladen werden können.

Rußland sucht fremde Offiziere .
Ein hoher russischer Beamter des finnischen Paßamtes

richtete an einen schwedischen Reserveoffizier
in Upsala ein Schreiben , worin ihm zugemutet wurde, als
Instrukteur der Reserveformationen selbst in russische
Dienste zu treten und auch seine Kameraden zum Dienst¬
übertritt zu überreden . Den schwedischen Offizieren lvurde
zugesichert, sie würden im Falle eines Krieges zwischen
Schweden und Rußland freies Geleit bis zur Grenze er¬
halten . Außerdeni stellte das russische Schreiben ihnen
Rangerhöhung , höheren Gehalt und besondere Auszeich¬
nung bei Friedensschluß in Aussicht. Der hohe russische
Briefschreiber hatte sich aber an den Unrechten gewandt,
denn der schwedische Offizier wies nicht nur die Lockung
entrüstet zurück , sondern sorgte dafür , daß die russische
heimliche Werbungsarbeit in Schweden bekannt lvurde.
Nun suchte das russische Nachrichtenamt die unangenehme
Angelegenheit als eine böswillige „ deutsch Erfindung "
darzustellen und erließ folgende Mitteilung : „Von deut¬
scher Seite werden absurde Berichte über die russisch Ar¬
mee verbreitet . Tie Deutschen begnügen sich nicht damit,
in jeder Schlacht angeblich Zehntausende von Russen ge¬
fangen zu nehmen , sie wollen jetzt auch mit solchen Phan¬
tastereien wie dieser hier die russische Regierung in Miß¬
kredit bringen " . Zu diesem amtlichen russischen Ver¬
schleierungsversuch bemerkt das Stockholmer Aston -
bladet bündig : „Wir können nur sagen , daß die An¬
gaben nicht aus Deutschland kommen. Uns selbst hat das
Originalschreiben des russischen Beamten an den schwedi¬
schen Offizier Vorgelegen , der uns zu dieser Veröffentlich¬
ung bevollmächtigt hat . Tie Mittel , mit denen die rus¬
sische Regierung dem offenbar stark fühlbaren Offiziers¬
mangel abzuhelfen trachtet und ebenso das verunglückte
russische Dementi berühren sehr befremdend.

"

Tie Lage in Galizien .
Mailand , 16 . Dez . Nach einer Meldung des „ Secolo "

aus Petersburg geht in Galizien eine st a r k e öfter-
reichisch -ungarische Konteroffensive vom Nordab-
hang der Karpathen in der Gegend von Dolina südlich

.vom Flusse Stryi aus . Die Kämpfe südlich von Krakau
dauern an .
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»Wir sind bereit, alles hinzugeben, was wir haben!"sagte der Reichskanzler am 2 . Dezember. Sind wir es?An dieser Stelle ist wiederholt der Vorschlag gemacht wor¬den , daß der im Kriege erworbene Vermö .genszuwachs durch entsprechende , leicht vorzuneh .mende Aenderung des Verinögenszuwachssteuergesetzesan«die Reichskasse zurückgeleitet werden soll. Es handelt sich
'

nicht um alles , auch nicht um alles im und an: Kriege Ver .diente.
Man sollte meinen , in einem Volk , das bereit ist

„alles " hinzugeben, brauchte ein solcher Gedanke nurausgesprochen werden, um sofort begeisterte Ausnahme'und prompte Durchführung zu finden . Indes hat es Mo¬nate gebraucht, bis sich die nichtsozialdemokratische Pressedazu verstand, vor diesem Vorschlag auch nur einige zu -nichts verpflichtende Komplimente zu machen . Eine scharfeHeranziehung des im Kriege erworbenen Vermögenszu¬wachses sei populär und gerecht . „Die gerechteste Steuer ,die sich überhaupt denken läßt, " las man da und dort.
Noch ist Zeit , einzugreifen , man muß sich aber klardarüber sein, daß mit jeder Woche, mit jedem Monat des

Versäumnisses gewaltige Einnahmen für das Reich zerrin-nen . Jetzt würde es noch genügen , einen entsprechend «^Entwurf für die nächste Reichstagstvgung anzukündigen,um seine glatte Annahme zu sichern.Tie Serben in Belgrad .
Mailand , 16 . Dez . Aus Risch wird gemeldet: KönigP e t e r ist an der Spitze seiner Truppen mit den Prinzen

Georg und Alexander in Belgrad wieder eingezogen .
Im Dom fand ein feierliches Tedeum statt . Alle serbischen
Flüchtlinge wurden zur Rückkehr aufgefordert .

Stt Kampf zur Sec.
Deutscher Angriff auf die englische

Küste.
WTB . Berlin , 16 . Dez. Teile unserer Hochsee-

streitkräftc haben einen Vorstoß an der englischen Ost¬
küste gemacht und am 16. Dezember früh die beiden be¬
festigten Küstenplätze Scarborough und Hartle -
Pool beschoffen. Urber den weiteren Verlauf der Unter¬
nehmungen können zur Zeit noch keine Mitteilungen ge¬
macht werden.

Der Chef des Admiralstabes : gez. v . P o h I.
WTB . Berlin , 17. Dez. Nach englischen Meldungen

sind in Hartlepool über zwanzig Personen getötet,achtzig verwundet und beträchtlicher Schaden amgerichtetworden. Der Gasometer brennt . Tie Beschießung der
Festung West - Hartlcpool begann zwischen 8 und 9 Uhrfrüh. In Scarborough sind Kirchen beschädigt .Mehrere Dächer sind eingestürzt. In Whitby soll die
historische Abtei teilweise zerstört sein. Die Bevölkerungflieht in das Innere des Landes.

Ein Seekampf in der Nordsee ?
WTB . London , 17. Dez. Die Admiralität teilt mit :Eine wichtige deutsche Flottenbewegung fand gestern frühi »der Nordsee statt. Scarborough und Hartle¬pool wurden beschoffen. Unsere Flotillen sind an ver¬

schiedenen Punkten in Kämpfe verwickelt . Tie Aktion wird
fortgesetzt .

WTB . London, 17 . Dez . Meldung des „ReutcrschenBüros . Nach einer weiteren Meldung über die Beschie¬ßung von Scarborough war das Wetter neblig , alsdie Beschießung begann . Viele Frauen und Kinder eiltenin Nachtkleidern auf die Straße , da die Behörden von
Scarborough zu früher Stunde die Nachricht von dem
geplanten Angriff auf die Küste empfing . Die Verteidi¬
gung wurde sorgfältig vorbereitet . Alle Einheiten , Ar¬tillerie und Infanterie , befanden sich auf dem Posten.

„Daily Chronicle" in N e w c a st l e meldet : Man
daß 3 deutsche Kreuzer an der Beschießung von Hartle¬pool teilnahmen . Kaum hatten sie das Feuer eröffnet,als sie von vier englischen Zerstörern angegriffen wurden .

Untergang eines alten türkischen Linienschiffes.WTB . Konstantinopel , 16. Dez . (Nicht amtlich.) (Mel¬
dung der Agence Ottomane ) . Das alte Linienschiff „M e s-
s u d i j" ist auf seinem Ankerplatz infolge eines Lecks g e-
funken . Ein Teil des Schiffes befindet sich noch an der
Oberfläche des Wassers. Tie ganze Mannschaft konnte dasSchiff verlassen . ( „Messudije" war 1874 vom Stapel ge¬laufen ; sie hatte eine Wasserverdrängung von 9250 Ton¬nen und eine Besatzung von 900 Mann .)

Amsterdam, 14 . Dez. Reuter meldet aus London : DieAdmiralität macht bekannt, daß gestern das e n g -
lischeUnterseeboot B 11 in die Dardanellen
eindrang , trotz der heftigen Strömung zwischen fünfReihen Minen hindnrchkam und das türkische Panzerschiff
„M e s s u d i j e"

, das das Minenfeld bewachte , t o r-
pillierte . Die feindliche Artillerie schoß auf das
Unterseeboot, aber dieses kehrte trotzdem unbeschädigt zu¬rück , nachdem es mehrmals untergetaucht war und im
ganzen 9 Stunden ohne Unterbrechung unter Wasfer ge¬blieben war . Zuletzt wurde beobachtet , daß die „Messudije"
on ihrem Hintersteven im Si n k e n war .

Kömpse in dm Kolonien.
Die Kämpfe in Kamerun und Togo.WTB . Paris , 16 . Dez . Kolonialminister Doumerguehat im „Petit Parisien " die Lage im Kongo und in

Kamerun auseinandergesetzt. Darnach operieren dort
gleichzeitig drei starke Kolonnen . Die erste , aus französi-
fchen und englischen Truppen bestehend , unter dem Befehldes englischen Generals D o l e l i , operiert längs der
Küste und nahni Duala - Viktoria und die Funken-station Kamin « in Togo ein . Die zweite Kolonne
hatte das durch den Kongovertrag abgetretene Gebiet wie¬der zu erobern und dabei heftige Kämpfe zu bestehen ,wurde aber von belgischen Truppen wirksam unterstützt.Die dritte Kolonne, englische und französische Truppenunter General L a r g e a u , hat K u s s e r i eingenom¬men. Die Verbündeten haben ihre bisherigen Erfolge überhjo wmti schweren Kämpfen «mm er”

Bon den KricgsWnMtze« int Orier.
WTB . Wien , 16. Dez. In der Urania hielt der

moflemitische Publizist Syrry einen Vorttag in deut¬
scher Sprache über den Islam und seine Bekenner in der
Monarchie. Der Redner erinnerte daran , daß schon bisher
Deutschland und Oesterreich-Ungarn in der Türkei beliebt
gewesen seien . Fortan werde nicht die französische , sonderndie deutsche Sprache das Verständigungsmittel der ver¬
schiedenen Nationalitäten unter dem Moslim und die
Verkehrssprache der Moslim mit anderen Völkerschaften
l
' ein. Tenn die Deutschen und die Moslim seien durch den
Heiligen Krieg um ihre Existenz Brüder geworden. Der
Redner richtete schließlich an die deutschen Brüder die
Bitte , die Bekenner des Islams nur Moslim , nicht aber
Mohammedaner zu nennen , denn sie glauben an Gott
und nicht an Mohammed als Gott . Der Vortrag wurde mit
begeisterten Sympathiekundgebungen ausgenommen.

Vom kaukasischen Kriegsschauplatz.
WTB . Konstantinopel , 16 . Dez. Mitteilung aus dem

Hauptquartier . Eine russische Kavalleriebrigade , verstärkt
durch ein Bataillon Infanterie , hat am 13. Dezember ein
von unserem rechten Flügel entsandtes Detachement ineiner wichtigen Stellung angegriffen , ist aber zurllckge-
worfen worden. An der Grenze des Vilajets Wan haben
.unsere Truppen die Offensive ergriffen . Bei Sarai
haben sie einige feindliche Stützpunkte angegriffen undim Sturm genommen. Eine unserer Abteilungen in
A s e r b e i d s ch a n ist in der Richtung auf S e l m a s
(Diliman ) in Persien vorgegangen . InSeldosam
südlichen Ufer des U r m i a s e e s , haben türkische und
persische Kavallerie ein Kosakenregiment geschlagen , das
400 Tote und viele Verwundete verlor . Der Feind wurde
auf Urmia verfolgt . Ein russisches Dampfboot und diein Urryia befindlichen Munitionsvorräte wurden ge¬nommen und zerstört. Einzelheiten folgen. PersischeStämme kämpfen Schulter an Schulter niit uns mit Be¬
geisterung gegen den hundert Jahre alten Feind . Wir
wissen von heldenhaften Taten von diesem Kampf.

Revolution in Persien .
WTB . Konstantinopel , 16. Dez. (Nicht amtlich.)Wie die gestrigen Abendblätter erfahren , ist der persische

Kurdenführer I l h a n i , den die Russen seit langem zn
gewinnen trachteten, nach dem Einzug der türkisch . » Trup¬
pen in Sautschbulak mit seinem ganzen Stamme , unge¬fähr 10 000 Mann , zur os manischen Armee über
gegangen , um gegen die Russen zu kämpfen

Der Thron von Aegypten.
Genf , 16 . Dez. Der „Franks . Ztg .

" wird geschrieben :
Ich erfahre aus wohltnformierten ägyptischen Kreisen, daß
Prinz Hussein Kamel , dem dieEngländer bekannt¬
lich bereits den Thron des Khediv angetragen haben , diesen
nur unter der Bedingung annehinen loolle , daß seine Er¬
nennung gesetzmäßig , das heißt anerkannt durch alle
Großmächte, erfolgt . Es ist dies also eine höflicheAb -
lehnung . Was seine Ernennung zum Sultan an¬
betrifft , glaubt man in Aegypten, daß er bei der gegen-
wärtigen Krisis auch diese Würde nicht annehinen werde,er müßte denn aus Gründen , die man jetzt nicht ersöbrt ,dazu gezwungen werden . Das Volk würde jedenfalls über
seine Ernennung unzufrieden sein, nicht weil es gegen den
Prinzen eingenommen wäre , sondern weil er ein Jnslru -
nient in Händen der Engländer ist.

Smstge KriegMchkichteu.
Alles fürs Vaterland .

Seltsame Welt der Widersprüche ! In den Schützen¬
gräben liegen Millionen , leiden und kämpfen — alles fürsVaterland ! In den Hauptstädten laufen die Agenten
herum und verkaufen zehntausend Brotbeutel „greifbar "
mit hundert Prozent Gewinn . Sie reisen, rennen , bieten,
feilschen und scharren Geld zusammen — alles vom
Vaterland .

Da pflückt auf der üppigen Flur Berliner Zeitungs -
inservtc die Welt a . M . diese besonders duftende Blüte :

„Heereslieferungen vermittelt gegen übliche Provi¬
sion verm. Bankdirektor a . D . , angesehener Herr in
glänzender soz . Stellung , hohe Ehren¬ämter in Berlin bekleidend . Referenzen
h öch st e r Kreise und Großbankdirektoren. Meid ,
zuverläss. Fabrikanten erbeten. Off . unter Ta. P . 3202
bef . Rudolf Mosse , Berlin , Tauentzienstratze 2.

"
Der vermögende Bankdirektor mit glänzender sozialer

Stellung und Referenzen höchster Stellen verdient also
auch durch Vermittlung von Heereslieferungen die üblichen
sehr hohen Provisionen , die von dem Lieferanten natürlich
auf den Preis geschlagen und letzten Endes vom Reich
bezahlt werden.

Die Kriegskredite in Holland.
Die Zweite Kammer des holländischen Parlaments istder Regierung gefolgt und hat beschlossen, die Kosten des

Kriegszustandes , 272 Millionen Gulden , nicht durch ein«einmalige Kapitalabgabe , sondern durch starke Erhöhungfast sämtlicher Steuern in der Zeit von 16 Jahren zu til¬
gen . Nur ist die Gelegenheit offen gelassen , nach drei
Jahren eine andere Tilgungsweise zu bestimmen. Der
Finanzminister hat sich aber schon jetzt dem Vorhaben
widersetzt , nach drei Jahren eine einmalige Abgabe durch-
zusetzen. Aber — nach drei Jahren stehen wir dicht vorden Wahlen und dann denkt ein Parlament oft anders alsin „normalen " Tagen ! Das sozialdemokratische Amende¬ment für eine einmalige Abgabe wurde mit 59 gegen 23Stimmen verworfen und darauf die Vorlage mit 61 gegen21 Stimmen angenommen . Die gesamte Rechte sttmmt«mit schmunzelnder Mine für das liberale Kabinett , wäh-rend mit den Sozialdemokraten 8 Freisinnige dagegenstimmten. In einer sehr scharfen Debatte , die vorang«.
gangen war , hatten sowohl unsere Genossen Miegen und
Troelstra , als auch der Führer der Freisinn -DemokratenDr . Bos den Finanzminister als Renegat seiner ffüherenradikalen und demokratischen Prinzipien gebrandmarkt.Es wird jetzt einer fortgesetzten Agitation bedürfen , um
wenigstens nach drei Jahren zu versuchen , die schwereSteuerlast von den Arbeitern und Kleinbürgern wieder
abzuwälzen. Die jetzige Absttmmung im Parlament be¬deutet den Anfang eines sehr verschärften politischer»
Kampfes . Es geht um die Möglichkeit des weiteren Fott -
schritts der sozialen Reform in den nächsten anderthalb
Jahrzehnten .

Schweizerische Bundesversammlung .
Bern , 16. Dez. Im Nationalrat erklärte Grimm

(Sozialdemokrat ) bei der Budgetdebatte , die so¬
zialdemokratischeFraktion werde die Militärkredite
dieses Jahr nicht verweigern . Damit hat die Militär -
freundliche Richtung in der Fraktion die Oberhand gewon¬nen gegenüber den welschen Antimilitaristen , die von ihren
Wählern boaufttagt waren , das Militärbudget zu verwei¬
gern . Diese Meinungsverschiedenheit ttat im Laufe der
Diskussion noch weiter hervor , denn als der AnttmilitaristGräber (Neuchatel) trotz der Erinnerung G r e u -
lichs an die Parteidisziplin das Wort verlangte , stelltesein Fraktionsgenosse, -der militärfreundliche R i k l i , den
Antrag auf Schluß der Debatte , der mit Zweidrittelmehr¬heit angenommen wurde . Das Militärbudget wurde hier¬auf ohne Opposition angenommen .Der Ständerat nahm den Bundesbeschluß betref¬fend die Erhöhung verschiedener Einnahmen nach
Antrag des Bundesrats an , jedoch imter Streichung der
Erhöhung der Zeitungstransporttaxe .

Hilfe für Lille.
WTB . Basel, 16. Dez. Nach dm „Basler Nachrichten "

hat die französische Stadt Lille auf Anregung des deut¬
schen Kommandanten die Hilfe des schweizerischen Bun >
despräsidenten angerufen . In einem vom 28 . November
datierten Schreiben gedenkt der Bürgermeister von Lilledes 1870 den Bürgern Stvaßburgs durch die Schweizererwiesenen Wohlwollens und schildert sodann die traurige
Lage der seit dem 10. Oktober von aller Verbindung mit
der Außenwelt abgeschnittenen Stadt Lille, deren Lckens-mittel um so schneller erschöpft waren , als sie zahlreichen
militärischen Requisittonen hätten genügen müssen . Auchdie Zufuhr von amerikanischem Getreide war wegen Be¬
setzung des Hafens von Dünkirchen durch französische und
englische Truppen abgeschnitten. Ter Bürgermeister bit¬
tet den Bundespräsidenten , der Zivilbevölkerung zu hel¬fen, sie mit Lebensmittel zu versehen, vielleicht dadurch,daß er sich an die produzierenden Länder wende. Die
deuffch Regierung sei bereit , alle nöttgen Garantten zugeben, daß die gelieferten Waren ausschließlich unter der
Zivilbevölkerung verteilt werden.

Die schweizerisch Depeschenagentur fiigt diesem Be¬
richt hinzu , im Bundeshaus « zu Bern sei noch keine dies¬
bezügliche Meldung eingegangen .

Der Sohn des Reichskanzlers in Gefangenschaft.
Bei den letzten Kämpfen im Osten ist der Sohn des

Reichkanzlers v . Bethmann Hollweg, der eine Patrouille
zu führen hatte , schwer verwundet Ivorden uird in russffch
Gefangenschaft geraten.

Unsaubere Geschäfte .
Für Lebensmittelwucherer und sonstige patriottsch Ge-

schästlesmachr, die am Mark des Volkes saugen, ist jetzt
Hochkonjunktur. Es melden sich aber auch schn wieder die
Ordensschchrer oder ähnliches Gelichter. In der „Dort¬
munder Zeitung " (Amtsblatt ) Nr . 633 , Sonntagsaus¬
gabe vom 13 . Dezember, ist folgendes sehr eindeutige In¬serat enthalten :
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Persästiche A«Lzeichm »ng.
lls erge»«Ltzige Wlchlfahrts - und Kriegsspenden an

TtmMcheS Jnftitnt kännen allerhöchste Anerkennung
finde«. Ernsthafte Sender erhalten kostenlos Auskunft
unter . durch Daube u . Co . , Berlin SW . 19.
Es ist wohl zu erwarten , daß die Regierung rücksichts¬

los gegen die schmutzigen Geschäftemacher einschreitet. Be-
zeichnend ist es, daß es noch Blätter gibt, die sich immer
wreder zu Heksershelferdiensten bereit finden.

Kam Kampf gegen den Alkohol.
WTB . London, 16. Dez . Die „Times '" meldet aus

Wellington : In den letzten Wahlen waren 240 000
Stimmen für das Alkoholverbot und 246 000 Stimmen
für das Weiterpestehen des gegenwärtigen Zustandes .

Eine neue Rede Salandras .
' Rom, 16. Dez . (W. D. Nichtamtlich. ) (Senat . ) Mini¬

sterpräsident Satandra erklärte unter gespannter Aufmerk¬
samkeit des Hauses , daß die einmütige oder beinahe einmütige
Zustimmung der Redner , die sich in 'der Diskussion mit so großer
Autorität vernehmen liehen und die von der Regierung befolgten
Richtlinien und die Art , wie sie sie wirksam gemacht habe, ge»-
billigt hätten , für ihn eine große Stärkung bedeute, ebenso wie
die Ratschläge des Senats ihm als Leitfaden dienen würden .
Trotz der verschiedenartigen Auslegungen , die die
Regierungserklärungen erfahren hätten , seien sie
doch sehr Kar , -wie mehrere Redner ausdrücklich anerkannt hät¬
ten , u . a . auch Chi mar ri mit seiner kräftigen Beredtsamkeit.
Cr sage wie jener alte .französische Dichter : „Wo der Buchstabe
klar ist, ist ein dunkler Kommentar wertlos .

" Salandra fuhr'fort : Wir wissen wohl, daß in Italien und -im Auslände das
Wort der Regierung mit patriotischer Besorgnis und mit Vor¬
urteilen verschiedenster Art erwartet wurde . ES ist aber kein
Ereignis eingetreten , das unsere Haltung ändern konnte. Wir
wissen, daß unsere Verantwortlichkeit eine sehr große ist, weil
man uns völlige Handlungsfreiheit gewährt har.
Wenn es ein Glück war , daß wir uns unter den gegenwärtigen
Umständen an der Regierung 'befinden, so hoffen wir , daß es
'dies ist nicht 'für uns , die wir nichts sind, sondern für ' das Va¬
terland ', 'das alles ist . (Lebhafte Beifallsrufe . ) Wir stehen an
unserm Platze mit einem tiefen Gffühl für die hohen Pflichten ,
die uns die völlige Handlungsfreiheit , die uns gelassen wird ,
auserlegt . Tatsächlich bedeutet Ihr Vertrauen die Handlungs¬
freiheit . Was 'werden 'wir tun ? Der 'SenatorDi San Mar¬
tina hat uns darüber in seiner Rede die Formel ausgestellt :
Wir werden nur eine italienische Polit ik treiben ! Ohne
den Wert 'der Nation'en oder der Gruppen ' der Rationen , die
gegenwärtig kämpfen, herabzufetzen, hat Italien , in seiner Ver¬
gangenheit so großen Ruhm erworben, so viel für die allge¬
meine Zivilisation getan , und hat so viele Interessen und An¬
sprüche für sich selbst, 'daß 'die Ausgabe der Regierung sich er¬
schöpft in der Beioahrnng des Namens und der Zukunft unseres
Landes . (Sehr «lebhafter Beifall .)

Im - weiteren Verlauf seiner Rede sagte Salandra :
Barzelotti hat in . seiner Rede einige Vermutungen über den
Verlauf 'des Krieges gemacht. An uns ist es nicht , dazu unsere
Zustimmung zu geben, daß mit philosophischer , geschichtlicher und
geographischer Phantasie gearbeitet wird , weil ein möglicher
Irrtum nicht von uns , 'sondern von dem Lande bezahlt werden
muß . Wir müssen den Ereignissen vom Standpunkte Italiens
aus folgen, und danach unsere Handlungsweise 'bestimmen. Die
Senat 'llren, darunter der frühere Mnister des Aeußern C a n e -
tat ® , der durch sein einstiges Amt zu einem Urteil vorzüglich
befähigt ist, haben einstimmig versichert , daß wir richtig vor¬
gingen . Heute hat nun 'Senator Molmenti gemeint , wir hätten
unsere Neutralität nach zweckentsprechenden Verhandlungen
erklären sollen. Aber wenn wir unsere Neutralität verschachert
hätten , hätten wir sie auch entehrt . (Lebhafter Beifall . )

Der Senat verlangt von der Regierung keine weiteren
Erklärungen ; M araglfano sagte : Wir brauchen kein Wort
weiter . Das Programm ist : Schweigen und Handeln . Danach
werde ich mich richten. Die Regierung wird in dem Augenblick ,
wo die Geschicke des Landes ihr anvertraut sind, nach ihrem Ge¬
wissen ' handeln . 'Sie bedarf 'des vollen, bedingungslosen Ver¬
trauens des Landes durch Vermittlung der Volksvertretung ;
wie es die Regi.erung «bereits von der Kammer erhalten hat, so
erivarte ich es heute auch vom 'Senat . Ich bitte diejenigen
Senatoren , welche Tagesordnungen eingebracht haben, sich zu
einigen auf die Tagesordnung Pedotti , die in ihrer
klaren, einfachen Form die Erklärungen der Regierung vor¬
behaltlos billigt . Ich danke endlich Pedotti für seine
begeisterte Rede und für seine patriotischen Ausführungen über
den-- Schöpfer der nationalen Wiedergeburt, die alle Herzen be¬
wegte. (Sehr lebhafter, andauernder Beifall .)

Ein großer Teil 'der Senatoren beglückwünschte
Salandra . Die von Salandra angenommene Tagesordnung
Pedotti 'wurde einstimmig angenommen . Das Ergebnis
der Abstimmung wurde mit sehr lebhaftem, langanhalten 'dem
Beifall begrüßt . Hierauf vertagte sich das Haus .

Deutsche Politik.
Verschiebung der hessischen Wahlen.

Die hessische Regierung wird dem in diesen Tagen zu<
sammentretenden Landtag ein Notgesetz vorlegen, wo¬
durch bestimmt wird , daß die Gültigkeit oer jetzt ablaufen -
öen Landtagsmandate bis zum Herbst 1915 verlängert
wird. Auch die Gemeindewahlen sollen verschoben werden.

Teurer Mäusefraß.
Die „Deutsche Tageszeitung " tritt sehr lebhaft den Be¬

strebungen entgegen , die darauf gerichtet sind , die Mo-
aatszuschläge zu den Getreidepreisen wieder abzuschaffen .

Sie versichert , daß nicht die Lockung dieser Zuschläge , son¬
dern Arbeitermangel schuld daran trage , daß die Land¬
wirte ihr Getreide ungedroschen zurückhielten und vertei¬
digt die Zuschläge als Entschädigung für Zinsenverlust .
Dann muß ihr aber auch das folgende Argument zum
Guten dienen :

Schon die Praxis des Getreidegeschäfts erweist , daß
der Verlust bei der Lagerung des Getreides innerhalb
eines Monats ein nennenswerter ist. Dieser Verlust
der durch die Behandlung des Getreides (Arbeitslöhne )
schon auf den Getreidespeichern des Handels entsteht, ist
bei den Landwirten eher größer , da hier auch der Verlust
durch die namentlich in diesem Jahre als Land¬
plage auftretenden Nagetiere durch Witte -
rungseinflüsse in Mieten und offenen Scheunen usw.
zu berücksichtigen ist.
Wenn schlechtfituierte Landwirte durch die Nagetierplage

schwere Schädigung erleiden, so wird ihnen niemand Hilfe
mißgönnen . Don den Verbrauchern aber darf man nur er¬
warten , daß sie mit den gegenwärtigen enormen Preisen
doch nur das Getreide bezahlen wollen, das sie selbst
verzehren. Daß sie auch das bezahlen sollen , was die

Donnerstag/ den 17 . Dezember 1914.
Mäuse fressen , scheint uns eine nicht ganz billige For¬
derung zu sein .

fius der porter.
Der württembergischc Landesvorstand

warnt vor dem Ankauf 'von Schuldscheinen , welche die W est -
me her und Konsorten für das geplante Stuttgarter Syndika .-
listenvrgan heransgegeben haben. Diese Schuldscheine sind un¬
kündbar und unverzinslich . Rückzahlbar nach Maßgabe der für
diesen Zweck zur Verfügung stehenden Barmittel . Das größte
Pumpgenie könnte keinen idealeren «Schuldschein erfinden . Ten
Parteigenoffen ' wird die Hoffnung auf Rückzahlung 'der gezeich¬
neten Beträge vorgetäufcht, ein Rechtsanspruch auf Geltend¬
machung ihrer Guchaben steht ihnen aber nicht zu . _

Es handelt
sich um nichts anderes als aus die skrupelloseste Weise möglichst
viÄ Geld zur freien Verfügung in die Hand zu bekommen . .Die Genossen werden aufs nachdrücklichste vor dem hier
geplanten Schröpfnngsversuch gewarnt .

Weingarten , 16. Dez . Am Sonntag , 20. Dezember, findet
im Gasthaus zum „Lamm" eine öffentliche Versamm¬
lung statt mit 'dem Thema : „Der Weltkrieg"

. Landtagsabg .
Gen . Kolb wird sprechen . Zu dieser Versammlung , die mittags
3 Uhr beginnt , sind die Partei -Mitglieder und VoWfreund -
Leser eingeladen .

Kommunalpolitik.
g . Bürgerausschuhsitzung in Berzhausen . Aus der Tages¬

ordnung der letzten Montag stattgefundenen Bürgerausschuß¬
sitzung standen 2 Punkte : 1 . 'Genehmigung des Quartiergeldes
für die vom 1 . bis 11 . August hier einquartierte Tramabtei -
lung . Das Quartiergeld sollte von 1,05 Mk . auf 1,20 Mk . er¬
höht werden . Der Vorlage wurde zugestimmt, nachdem von
bürgerlicher Seite mit Recht die ungleiche Verteilung der Ein¬
quartierung kritisiert worden war . Der 2. Punkt betraf die
Bewilligung einer W e i h n ach t s l i e b e sgab e im
Betrage von 5 'Mk . für die hiesigen im Felde stehen 'den Kriegs¬
teilnehmer . Allgemein wurde die Ansicht vertreten , statt 5 Mk .
10 Mk. zu geben ; allein dieser Betrag erschien in Anbetracht der
ungünstigen finanziellen Gemeindeverhältniffe etwas zu hoch ;
es stehen 220 Gemeindeangehörige im Felde. Der Aufwand
beträgt demnach bei 5 Mk . schon 1100 Mk . Immerhin wird
auch dieser Betrag unseren tapferen Kriegern 'eine Freude 'be¬
reiten . Auch dieser Punkt wurde einstimmig genehmigt. An¬
wesend waren 46 Mitglieder . — Neben den hiesigen Vereinen
hat auch der hiesige sozialdemokratische Verein seinen im Felde
stehenden Mitgliedern Weihnachtsgaben geschickt .* Die „schwerbedrohten" Hausbesitzer von Mannheim . Eine
vom Grund - und Hausbesitzerverein in Mannheim einberu-
sene sehr stark besuchte Versammlung beschäftigte sich mit der
durch den Krieg für die Hausbesitzer geschaffene Lage. In einer
Entschließung wurde der Ueberzeugung Ausdruck gegeben , daß
die aus Anlaß -des Krieges erlassenen Gesetze und Anordnungen
des Bundesrats den Hausbesitz schwer bedrohen. Auch der
Hausbesitzer 'wolle gerne Opfer bringen, die durch den Krieg
verursachten Lasten müßten jedoch auf möglichst viele Schultern
verteilt werden.* Aus dem Stadtrat von Heidelberg . Der Stadtrat von
Heidelberg beschloß , zur Hebung der Bautätigkeit im nächsten
Frühjahr wegen Förderung verschiedener städtischer Bauten
Schritte zu unternehmen . Auch soll der Frage der Weitersüh-
rung des Rathaus 'baues und 'der Erstellung einzelner Hochbau¬
ten >im neuen Friedhof näher getreten werden. — Hinsichtlich
der Festsetzung der Kartoffel hoch st preise für die hiesige
Stadt wird 'beim Gr . Bezirksamt Antxag gestellt .

* Erleichterung des Gasbezugs. Der Büvgerausschuß von
Fr e i b u r g wird sich in seiner Sitzung am Donnerstag mit
einer Vorlage des Stadtrats beschäftigen , die die Erleichterung
des Gasbezugs und eine Aenderung 'des -Gaspreises ' bezweckt.
Hervorgerufen ist der Antrag des Stadtrats durch den empfind¬
lich geivordenen Evdölmangel. Ferner soll ein einheitlicher
Gaspreis von 15 Pf . für den Raummeter eingeführt werden.

* Die Gemeindewahlen in Nordbahern. Am Montag fan¬
den in den meisten nordbayerischen 'Gemeinden die 'Gemeinde¬
wählen statt . In Nürnberg 'wurden, wie schon gemeldet,
gewählt : 8 Sozialdemokraten , 6 fortschrittliche Volksparteiler ,
2 Nationalliberale , 2 Mittelftändler , 1 Zentrümler , 1 Demokrat.
In Schweinfurt eroberten die Sozialdemokraten 4 Sitze.
In S ch w a r z enbach a . d . S . gelang es uns , 3 neue Sitze
zu gewinnen . Hier hüben wir künftig von 24 Gemeindebevoll¬
mächtigten 11 im Besitz. In Fürth wurden gewählt : 6 So¬
zialdemokraten , 6 Vertreter der vereinigten bürgerlichen Par¬
ieren, 2 Vertreter der Bürgerpartei . Wir konnten in Fürth
unseren alten Besitzstand halten . In Anspach wurde 1 So¬
zialdemokrat gewählt . In K r o n a ch gelang es uns leider nicht ,
einen Erfolg zu erzielen . In Würz bürg schieden aus :
4 Liberale , 1 Sozialdemokrat , 2 Zentrumsleute und 7 Ange¬
hörige dev Freien Bürgervereirngun $ . Dafür -wurden ge¬
wählt : 3 Liberale , 2 Sozialdemokraten , 7 Zentrum und 2 Freie
Bürgervereinigung .

Gewerkschoftliches.
Karl Maffatsch f . Aus Stuttgart kommt die Trauer -

Nachricht, daß der Sekretär des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes, Genosse Karl Massatsch , der auch in hiesiger
Gegend durch sein ersprießliches Wirken in der Arbeiter¬
bewegung sich viele Freunde erworben hat , gestern einem
Herzschlag erlegen ist . Die Feuerbestattung findet Freitag
nachmittag halb 5 Uhr in Stuttgart statt. Ehre seinem
Andenken!

'*V . I
Gefallene Badener.
Den ljeldentod fürs Unterland

starben:
UO . im Res . -Rgt . 109 Lakai Leo K e l l e r , UO . d . R.

im Rgt . 112 Bankbeamter Emil Bruder , Kriegsfreiw .
Max Leon und Ingenieur Mathäus Anton Schmidt -
meyer , sämtliche von Karlsruhe , Oskar Schreiber
von Ettlingen , Gefr . Hermann T h i e m e und UO . Jo¬
hannes Zinn vom Pion . -Bat . Nr . 14, Musk . im Rgt .
( 69 Emil Walter , Ritter des Eisernen Kreuzes, von
Kehl, Res . Adolf v . D e s ch w a n d e n von Offenburg ,
Gren . im Rgt . 109 Oskar Hab er st roh von Triberg ,
Vizewachtm. d . R . Albert S ch m i d e r , Ritter des Eiser¬
nen Kreuzes , von Zell-Harmersbach, Johann Arm -
b r u st e r von Freiburg , Landwehrm. Stefan Mangold
von Merdingen , Gustav E b i von Strittberg , UO . d . R.
im Rgt . 114 Hauptl . Edmund W e i ch e r t in Wiechs , Res .
im Rgt . 114 Reisender Albert Mayer von Konstanz,
UO . d . R . im Rgt . 114 Wilhelm Buchegger von Boh¬
lingen , Res. im Rgt . 114 August O h m e r von Langen¬
rain und Gren . im Rat 109 Alois Roth von Tettingen .
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flus dem Lande.
Durlach.

— Aus der Gemeinderatssitzung vom 15 . Dezember . Die
-der Firma Gent s ch o w gestellten Bedingungen, unter welchen
sie für ihr Etablissement bei Wolfartsweier
Gaszuführung erhalten kann, sind von der Firma ange¬
nommen worden . Der mit der Firma abgeschlossene Vertrag
sieht eine Mindestgasabnahme von 15000 Kubikmeter pro Jahp
sowie -eine 25jährige Uukündbarkeit des Vertrags vor. Es wird
ein Verkaufspreis von 14 Pfg . pro Kubikmeter zugrunde gelegt.'
Da bis zur nächsten Büryerausschußsitzung eine schriftliche Vor¬
tage nicht mehr vorgelegt werden kann, soll -die Angelegenheit,
mündlich vorgckßragen werden . — Ter Gemeinderat ermächtigt
'das Bürgermeisteramt , über den- Betrag der bis jetzt bei d«»
Stadtverwaltung 'bestellten Kartoffeln hinaus noch, wenn mög-
lich, bis zu 400 Zentner anzukaufen . Diese sollen eingelegt wer¬
den, um eventuell im Lause des Winters Kartoffeln auch in
'kleineren Quanten abgeben zu können , — In der letzten Ge-
meinderatssitzung war mitgeteilt worden, daß das Rote Kreuz
'beabsichtige , den Familien der im Felde Stehenden ein kleines
Weihnachtsgeschenkzu übermitteln . Dies trifft , -wie berichtigeno
mitgetei -lt wird , nur insoweit zu, als nur die Bedürftigsten der¬
selben 'berücksichtigt werden sollen . — Ferner besteht die Absichl,'
etwa für Ende Januar oder anfangs Februar sämtlichen im
Felde Stehenden von Dnr -lach Liebesgaben zu übermitteln . Die
Mittel hierfür sollen teils durch eine besondere 'Sammlung , teils
durch Zuschüsse des Roten Kreuzes und 'der Stadt aufgebrack -.r
werden . Genaueres soll im einer späteren Sitzung vorgelegt
werden . —- Während der Mobilmachung waren für einen größern'
Pserdetransport Quartiere verlangt worden und gegeben unh
die angeforderten Quartiergelder aus der Stadtkasse bezahlt
'worden . . Nun -weigert sich der Militärfiskus , dafür entsprechen¬
den Ersatz zu leisten mit der Begründung , das Servisgesetz habe
für Pferdetransporte keine Quartierleistung durch das Reich vor¬
gesehen. Da die 'dagegen eingelegte Beschwerde 'bei den zustän¬
digen Instanzen keinen Erfolg hatte, werden diese Gelder «uf
die S -tadtkaffe übernommen . — Die Zahl der Gefallenen ist
nunmehr - auf 41 gestiegen, die -der als gefangen bezw . vermißt
Gemeldeten auf 18.

- '— Die sozialdemokratischeBürgerausschußfraktion HAI mor¬
gen Freitag abend im „Tarmstädter Hof " -eine Fraktionssihung'
«b. Die Fraktionsmitglieder -haben es -teilweise in letzter Zeit
für überflüssig gehalten , in .den Fraktionssitzungen' zu erscheinen .
Es wird bestimmt erwartet , daß in der morgigen Sitzung alle
Genossen zur Stelle sind, soweit kein direkter Berhinderungs -
grnnd besteht. ('Siehe Bereinscmzeiger.)
Ettlingen.

—■ Gewerkschaftler. Am Samstag abend y29 Uhr spricht
in der Brauerei Hensle Gen -. L . R ü ck e r t über „Gewerkschaften
und Krieg " . In Anbetracht .der Dichtigkeit des Themas -darf
-Wohl -erwartet -werden, -daß alle 'hiesigen Gewerkschaftlersich
eine 'Stunde Zeit annehmen , um sich über die derzeitige Lage
zu orientieren .
Offenburg.

-—- Milchpreiserhöhung . Ab 16. Dezember tritt schon wieder
eine Erhöhung des Milchpr-eises ein , nachdem erst vor 14 Tagen
eine solche um 1 Psg . erfolgte . Der Preis wird j-etzk abermals
um 1 Pfg , erhöht und beträgt nunmehr pro Liter 24 Psg. Die
Mlchhändlervereinigung begründet diese Maßnahme mit der
imm-er mehr um sich greifenden Milchknappheit . Auch seien die
Produzenten mit einem Aufschlag von 2 Pfg . an sie herangetre¬
ten . Es ist an -der ' Z-eit, -daß auch hier Maßnahmen seitens der
Behörde getroffen werden , um weitevön Preissteigerungen dieses
für 'die Erhaltung der Volkskraft unentbehrlichen Nahrungs¬
mittels vorznbengen .

* Schwetzingen , 16. Dez . Beim Abspringen von einem fah¬
renden Eis-rnibahnzug kam der 31jährige Ba'hnarbeiter Arnold
von Plankstadt zu Fall und erlitt sehr erhebliche Verletzungen
Wie oft wird noch vor der Unsitte, 'von- fahrenden Zügen ab¬
zuspringen , gewarnt werden müssen ?

- - * Heidelberg , 16. Dez. Heute vormittag ist hier ein Trans¬
port von 360 gefangenen russischen Offizieren
ang -ekommen. Von ihnen wurden 180 dem hiesigen Gefangenen¬
lager , in welchem sich bekanntlich schon französische Offiziere be¬
finden , untergebracht , und 180 wurden nach Villingem weiter-
transpor -tiert .* F r e i b u r g, 16. Dez . Der bei dem Fliegerangriff am
letzten Sonntag durch einen Bombensplitter im Colombipark
schwerverletzte Soldat, der 22jährige Landwirtsohu Hubert Maier
aus Burkheim am Kaiserstuhl , ist nun seinen schweren inneren
Verletzungen erlegen. Die Familie Maier in Burkheim ist um
so mehr zu bedauern , als sie vor einigen Jahren einen Sohn
durch Ertrinken im Mein und ein anderes Kind durch Ver¬
brennen verloren hat . — Wie zu dem Fliegerangriff noch weiter
berichtet wird, fand man in einem Nebengebäude des Binzen-
tiushauses in einer Zimmerdecke eine steckengebliebene nicht
explodierte Bombe. Sie wurde von sachkundiger militärischer
Seite entfernt und ans dem Exerzierplatz zur Entladung gebracht .* Vom Heuberg , 16 . Dez. Seit En 'de November sind hier
200 kriegsgefngeme Franzosen , 250 russische und polnische Zivil-
gefangene untergebracht . Ihre Bewachung 'besorgen sechs Un¬
teroffiziere und 40 Mann 'der 1 . Kom-pagnie -des Landstnrm-
bataillons in Donaueschingen. Die Franzosen müssen an den
Barackenbauten arbeiten .

pus der Stadl.
* Karlsruhe , 17. Dezember.

Der Krieg als Gericht und als Aufgabe,
so lautete -der Gegenstand de-sVortr -aigS , mit dem Dr . Joh . Müller
Dienstag abend seine 'Vortragsreihe im Museumssaale abschlotz.
Es 'werden immer Mißverständnisse möglich sein, so führte der
Redner aus , wenn man sagt , der Krieg sei eine 'Strafe für
unsere Sünden . Eine solche Aeuherung muß geradezu als eine
Gotteslästerung bezeichnet werden. Der Krieg ist keine Strafe ,
sondern eine Gnade , denn- er hat uns ausgeweckt und uns eine
neue Grundlage für unser nationales Leben gegeben . Die
ungeheuren Opfer , 'die er fordert , werden uns nicht zur Ruhe
kommen lassen, 'bis wir die Gewähr haben, daß sie nicht umsonst
gebracht worden sind . Der Krieg hat schon bei seinem Anspruch
wie ein Gericht über die bei unfern Feinden 'bestehende Faul -,
hett -der innern staatlichen -Zustände gewirkt, wie ein Gericht
über die niedrigen Instinkte , die zur nati -onalen Leidenschaft
werden konnten . Dieses Geri-cht muß für uns eine Warnung
sein. Vor dem -in den letzten Wochen zunehmenden und sich ans¬
breitenden Haß können tvir unser Volk gar nickt genug war¬
nen . Ter Haß zerfrißt nicht nur das Herz, sondern er blendet
auch das Auge. Auch davon kann keine Rede sein , 'daß wir uns
nach dem Kriege national abschliehen. Nüchtern bleiben ,
gerecht bleiben , das ist die Aufgabe, die uns -dieses Ge¬
richt stellt .

Dieser Krieg bedeutet auch ein gewaltiges Gericht über -den
Frieden -, den er beendet hat , .denn er hat uns -deutlich vor Augen
gestellt , daß dieser Friede überhaupt kein Friede war . Wir
brauchen eine andere Art Frieden , der -wirklich eine Verbin¬
dung der Völker darstellt und der die Grundlagen sucht .

/
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'uttib gewinnt , «auf «denen man gegenseitig sich ergänzen , mit¬
einander leben, sich gegenseitig sondern kann. Wenn wir über¬
haupt unser Volk und Europa sichern wollen vor derartigen Un¬
wettern , dann kann es gar nicht anders möglich sein , als daß
wir eine ganz andere Art Frieden finden , einenFvieden der Auf¬
richtigkeit in einer Interessengemeinschaft, die unzerbrechlich ist.
Wie !das geschehen soll , «das wird Ausgabe unserer Politik sein .
Wenn aber unsere äußere Politik auf die alt« Art weiter -
gesÄhrt werden soll , «dann 'werden wir diesen Frieden« nichl
erhalten . Unsere bisherige «äußere Politik hatte kein Ziel , son¬
dern sie sah ihre Aufgabe nur darin , den gegenwärtigen Zu-
itanjd zu bewahren und zu sichern . Wir fühlten nns gesättigr
in unserer nationalen Existenz, der Krieg hat uns jedoch ge¬
zeigt, daß eS so nicht «weitevgckht. Man must dick Frage aufwer¬
ten , warum wir nicht schon vor Jahrzehnten das Ziel eines
europäischen « Staatenbündnisses ' onfgestellr haben.

Auch für unsere innere Politik bedeutet dieser Krieg
ein Gericht. Die Politik hat vor allem dafür zu sorgen«, datz
das , was sich entsalten will , in der Entfaltung gefördert wird.
Der «Krieg hat uns gezeigt, datz es keine ftaatszer -
stürende Partei gibt , keine Partei , die nicht ihr Vater¬
land liebt, er hat uns eine leidenschaftliche Liebe
zum Vaterland gerade in «der fozialdemokrati -
' chen Partei offenbart . Er , Redner , hübe den Sozialismus
nmner als eine große -Sehnsucht nach «dem Vaterland
verstanden, die aus dem Gefühl heraus entsprin «gt, «daß alle diese
Menschen , die sich um «das Banner «des Sozialismus scharen ,
eigentlich noch kein Vaterland haben, daß sie sich als die Aschen¬
brödel der Gesellschaft zu betrachten haben. Und wer wollte

■sagen, daß sie diese Empfindung zu Unrecht gehabt hätten ? Es
ist ein eryreffendes B-Kd, daß Millionen Gut und Blut einsetzeu
sür «die Heimat , und sie dabei zum größten Teil keine Herma:
haben.

Die erste Ausgabe, die im Innern zu lösen ist, ist eine
Wohnungsrefvrm , um allen «denen, die ihr Leben für
die Heimat eingesetzt «haben, auch ein Heim zu schaffen . ES ist
ein Mangel der inneren « Politik , «daß sie viel zu sehr das Fa -
millenleben- vernachlässigt hat , daß keine Fomilienpolitik getrie¬
ben «wurde. Unsere Sozialpolitik blieb nur an «der Ober-
sl«äche !der Symptome hasten. Eine gesunde Familien -
und Wohnungspolitik , das ist «der nationale Dank, den
wir nach dem Krieg unserm Volk darbringen müssen .

Der Krieg zeigt uns auch ein Gericht über unfern Pa¬
triotismus , er zeigt uns eine neue Vaterlandsliebe , «die
darin besteht , daß wir leben und sterben für unser Volk . Wer
ffrr sich lebt und nicht sür «das Volk, «der ist kein Glied «des Volkes .
Der Kri«sg «hat uns die Offenbarung «gebracht, , daß es keine
vaterlandslosen Gesellen gibt dort «wo sie
bisher gesucht wurden . Aber er hat uns andere
Va ter «l a ndslos e in« Hülle und Fülle gezeigt. Alle , die
sich jetzt nicht trennen können von «ihrem Rei«chtum , sondern nur
so viel «abgeben, als sie schandenhalber «abgeben müssen, die all«
singen , „was ich bin und «waS ich habe, dank ich dir mein Vater¬
land "

, «die aber nicht bedenken, daß «das , «was sie haben, auch«
dem Vaterlan .de gehört, alle di ese sind die vaterlanSlofen Ge¬
sellen. Wir haben aber noch mehr Balerlandsverräter , ja wir
haben Hyänen des Schlachtfeldes in der Heimat ,
di« die Not unseres Volkes «answuchern und «dazu benützen ,
Rsichtümer zu samrneln. National sein heißt nicht hurra
schreien , sondern seine Pflicht tun . Alles muß gerichtet sein ,
aus unser Volk, alles «darauf geprüft «werden, -ob «S Lebenswert
hat für unser Volk .

Ein furchtbares Anzeichen «des Alterns und «der Zersetzung
war das schon seit Jahren austretende Zurückgehen «der Gebur¬
tenzahl , die Tatsache, «daß «die Ehe nicht als nationale , sondern
als ganz private Sache betrachtet «wurde. Der «Staat hat sich
nicht darum gekümmert, !daß «die Kinder , die geboren wurden,
«fuch am Leben erhalten «werden konnten. Wir leiden nicht an
llebervülkerung, sondern wir ihaben zu «wenig Menschen , «denn
es müssen ja jährlich Hunderttausende ausländischer Arbeiter
herangezogen werden.

' Ter Krieg muß un«s eine Wendung
bringen , daß eS keine Drohnen mehr geben kann, auch
hier heißt es die Dinge beim rechten Namen nennen . Unser
Volk hat ein Recht «daraus , daß diejenigen , die von ihm getrogen
werden, auch leben für «das Volksganz« .

Unsere Kultur hat in !diesem «Srieg ebenfalls ein Gericht
cvkelbt. Unter der Ueberschätzung der Bewußtseinsbildung ver¬
kümmerte «die «wirkliche Kultur , «die Wesenskultur . Was uns
dieser Krieg gezeigt «hat , ist die Unmittelbarkeit «des Erlebens
Man muß nicht glauben , «daß man nur draußen tm Feld, tvo
die «Kugeln pfeifen, als Held leben «kann. Wenn man sich ganz
in den Dienst seiner Aufgabe stellt, handelt man als «Held , «ob
man <m «der Hobelbank steht «oder Zeitungen schreibt « Es gibt
für die Einzelmenschen keine bessere Exfftenzmöglichkeit als zu
leben für «sein Volk«

Und schließlich ist «dieser «Krieg auch ein Gericht über unser
Christentum . Zwei Jahrtausende nach Christus ist solch
ein Krieg möglich , zwei Jahrtausende nach «der Verkündung d-eS
«Reiches GotteS, «das kommen soll aus Erden , ist «dieser Krieg
auSgebrochen , fo schrecklich und ungeheuerlich, «wie ihn die Welt¬
geschichte noch nie gesehen hat .

' Im täglichen Leben tvar vom
Christentum nichts zu merken. Es ist nicht im Sinne Jesu ,
«daß der Einzelne ! in egoistis «cher Weise sich Reichtiimer zusam-
menfcharrt nnd Hunderttausenden nicht einmal «das Existenz.
Minimum gesichert ist . Auch hier muß in Zukunst geärwert
>»erden« Um dies zu erreichen, brauchen wir Verschwörungen
in allen Kressen . «Verschwörungen von« Menschen, «di« wissen ,
um was eS geht. Und dann wollen wir der Welt zeigen, «was
ein Volk ist. d .

* Verbrannte Feldpost . Ein Beamter der Feldpost ,
der fast 80 Tage im Westen entbehrungsreichen Dienst tat und
jetzt zu kurzer Erholung in «die Heimat zurückkehrcn mußte , er¬
zählt eine Episode, «die ein Licht aus «die «drangvollen Verhält¬
nisse wirst , unter denen diese VerkehvStruppe und «damit auch
ihr Publikum oft zu «leiden hat : „ Wir lagen in einem von un¬
fern Truppen «besetzt gehaltenen -französischen «Dorfe und hatten
in «der zerschossenen «Kirche die Feldpost anfgc schlagen . Tausend«e
von Briefen , Karten und Päckchen sür unsere Truppen sortierten
wir, «als gegen Abend «der Befehl kam , umgehend auszubrechen
und zuruckzugehen , das anS taktischen Gründen «die Fran -
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zosen in «der Nacht durch absichüi «che Rückwärtsbewegungen in «das
Dorf gelockt werden sollten . Fieberhaft «arbeitend , deren mittler¬
weile platzten schon 500 bis 600 Meter von uns enssernt dir
Granaten , suchten wir die Posssäcke auf einen Handwagen zu
laden, da das Gespann mit Munition zur Front mußt« . Ter
Wagen erwies sich als viel zu klein , und so «sollten sechs Post-
säcke, «die vielleicht mehrere Tausend Stücke enthielten , zurück-
bleiben. Falls sich kein Transportmittel weiter fände, sollten sic
dann von einem am Orte bleibenden Bea«mten vernichtet
werden. Und «dieser Beamte war ich. Ich wartete also in der
Hoffnung , vielleicht noch einen zurückfâ enden leeren Muni -
tioniswagen zu erwsschen . Mein Warten war vergeblich Der
feindliche Kcmon«endonner kam immer näher nnd schweren «Her¬
zens mußte ich zur Vernichtung der Postsäcke schreiten . Schmerz¬
lich ging mir «dabei «durch den Sinn , wieviel Erwartungen ich da
mit ein«em Schlage vernichten mutzte , Se «genSwü«nsche der Frau ,
Braut , der Eltern fielen den l«odernden Flammen zum Opfer ,
Hunderte von« Liebesgabenpäckchen , «die emsig -schassende Frauen -
hände sür «die Lieben im Felde «abgesandt, «die mancher stär¬
kenden Mut , neue Hoffnungen, glückliche «Stunden spen«den
konnten, — sie alle mußten aus zwingenden Grün >den ein Raub
«der Flammen tverben. Denn « «wenn die Post dem Feinde in die
Hände fällt und er den Stand «der Truppenteile «daraus ersieht,
so kann es Hunderttausenden von Menschen zum
Schaden gereichen . Und gleichzeitig kam mir der Ge¬
danke : Wievieil ungezählte Klagen über «die Feldpost mag «das
Verbrennen« der Posssäcke «wieder erstehen lassen, ohne «daß sic
nur «die gerin -gste Schirld daran hat. Uns waren die oft geradezu
unvernünftigen Beschwerden «deS Publiku «ms rückhaltlos sehr
häufig bekannt gegeben worben . Es war stets ein trauriger
Moment für uns , die so unendlich gern alle Wünsche befriedigen
wollten . . .

"
* Ei » Transport gefangener russischer Offizier« traf gestern

vormittag auf dem hiesigen Bahnhof ein , um nach kurzem Auf¬
enthalt nach Mllingen weitevbefördert zu werden. Die Leute
machten nickst den schlechten Eindruck, wie oft geschildert wird ,
sähen «vielmehr recht gut und sauber aus .* Abgelegte Kleidungsstücke «werden gegenwärtig auf Ver¬
anlassung «des „ Nationalen Frauendienites " durch Angestellte
der städtischen Br«ocke>ssammlung zur weiteren Verwendung int
«Interesse Bedürftiger gesammelt . Gewisse Leute suchen dies für
ihre pruaten Interessen auSzunutzeii, «gehen unt ->r Verunrug auf
die Zuich«rist des „Nationalen Frauendien ' teS" Haus für »paus
ab und suchen so, «die für «die Bedürsssgen bestimmten Gaben sich
auzue 'gnen . Wir bitten , wenn irgend mögi'. ch, den nächsten
Pe ' ',zeisls!en auf «diese Betrüger aufmerksam zu machen , ieden -
salls aber nur «dem mit Ausweis deS „ Nrl .onlen Frauendicnstcs "
Versehenen und nur gegen die vorgedruckte und unter -
s ch r : e «bene Einpsangsbestätigung «der Drockensammlung Ga¬
ben für den genannten Zweck herzugeben.

* Der Schutz des Eisernen Kreuzes. Von einer Etlichen
Stelle in Berlin «lvird folgende Bekanntmachung erlassen : Nach¬
bildungen, die mit «dem Eisernen Kreuz verwechslungsfähig sind
und in ähnlicher Weise getragen werden, dürfen von Unbefug¬
ten ebenso wenig wie «der Orden selbst getragen wenden . Die
Träger solcher Nachbildungen setzen sich «der Gefahr einer «Be¬
strafung auf Grund des 8 360 des Strafgesetzbuches aus .

* Eisenbahner nach Belgien . In den letzten Tagen sind
wiederum kleinere Transporte badischer Eisenbahner nach Bel¬
gien abgereist. Sie erhielten bei ihrer Verabschiedung von «der
Eisenbahnverlvaltung kleine Liebesgaben.

* Tie Verwendung der Kaninchenfelle für die Winterbklei-
trng der lteldselbaten . Der Aufruf, >.»? bad>>.<>«: u Kaninchen¬
züchter -Verbandes , Hasenfelle zur Winterbekleidung sür unsere
:m Felde stehenden Kriege.' xi, 'zusenden, hat zu sehr erfreulichen
Resultaten geführt . Bis Anfang Dezember sind über 70 000
Felle von badischen Kailinchenbesitz -' rn «dem badischen Roten
Kreuz oder «den einzelnen Sammelstellen zugeschickt worden.
Verschiedene Kanin«chenzücht«ervereine haben schon vier Sendun¬
gen abgehen lassen . Die Felle werden «in einer hiesigen Ger¬
berei zu billigem Preis «gegerbt und dann zu Lungenwärmern
und zu Pu -lSivärmern verarbeitetl Tausende und abertausende
solcher warinen Kleidungsstücke find schon an «die Soldaten im
Feld hinauSgegan-gen und haben sich auherorendtlich gu«t be¬
währt . Die schlechten Felle, '«die hier eingehen und sich nicht ver¬
wenden «lassen , ivevden verkauft, um mit dein Erlös die G-erber-
kosten zum Teil «decken zu können «

Der badische Kaninchenzüchterverband richtet erneut an« alle
Kaninchenhwlter des Landes «die Bitte , Felle etnzusenden. Haupt -
vedingung ist , «daß die Felle gut «getrocknet sind . Die Sendungen
«werben ohne Kosten von« «der Bahn oder von der Post «befördert,
wenn sie -folgendermaßen adressiert sind : „Liebe«sgaben-Felle !
An «di«e Ha-upisammelstelle des Roten «Kreuzes m Karlsruhe ,
Landesgewerbshalle." — Bon Interesse ist Wohl noch zu erfah¬
ren , «daß nicht allein «aus Baden , sondern auch aus Bayern ,
Württemberg , Elsaß und aus der Schuwiz 'dem badischen Kanin-
chenzüchterverbandFell« zu -seiner Sammlung zugesandt worden
sind. Vielfach haben auch Geistliche und Lehrer in den ein¬
zelnen badischen Orten , -besonders da , wo die Vorstände «der
Kaninchenzüchtervereinezu «den - Waffen berufen «worden sind , in
dankenswerter Weise die Felliämmlung in di« Hand genommen.

* Schwindel mit „Grogwürfeln ". Das stellvertretende Ge¬
neralkommando des 1 . bayerischen Armer : ) -:»» gibt bekannt :
Gewarnt wird vor dem Ankauf von „Dr Oppenheims eck.ssn
Gr cg .'« rrfeln , Marke Südpol "

. Sie sind in Keldbe !tbr ««esc
verpackt und -für unsere Soldaten im Feld: bestimmt« Nach
dem Aufdruck aus !den Etiketten bestehen diese Würfel angeblich
aus «-feinstem Rum und Zucker und sollen , in heißem Wasser
aufgelöst, ein Weinglas voll Grog ergeben. Tatsächlich beträgt
«der Alkoholgehalt der Würfel nur 6,8 Prozent : dem Zucker ist
«Gelatine beigemengt, «es «läßt sich selbst mit Beigabe von nur
geringen Mengen heißen Wassers kein grogähnlicheS Getränk
erzielen. Das Rohmaterial sür 6 Würfel kostet ungefähr 6 Psg .,
der Verkaufspreis beträgt eine Mark !

* Expreßgutauflieferung vor Weihnachten. «Die Stadt¬
ann ah me stelle sür Expreßgut Karlstraße 29a ist in
«der Zeit vom 19 . bis einschließlich 24 . ds . Mts . von 8 Uhr vor¬
mittags bis 8 Uhr abends ununterbrochen geöffnet. Am Haupt¬
bahnhof Karlsruhe werden «Expreßgüter Dag und Nacht unun¬
terbrochen in der Gepäckhalle zur Beförderung ange¬
nommen.
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* Grotzh . Konservatorium für Musik . Die VortragSwbun-

gen des Schuljahres 1914/15 haben am Mittwoch, 16 . Dezember,
ihken Anfang genommen. Gespielt «wurde von Schülern der
Ausbildungsklaffen : 1 . Konzert sür Violine E -dur von I . S .
Bach (Frl . Eugenie Albner , Begleitung : Frl . Anna Jourdan ) ;
2 . Romanze und Arie aus .Der Freischütz " von C. M . Weber
(Frl . Frieda Eulen , Begleitung : Frl . Gertrud Eyth) ; 3. Kon¬
zert für Violine A««<moll 2. und 3. Satz von P . Rode (Herr Willi¬
bald Götz, Begleitung : Frl . Dora Matth . S) ; 4 . Huldigung an
Händel für 2 Klaviere von I . Mvscheles (Frl . Alice Sonneborn
und KäteManecke) ; 5 . Sonate C-dur sür Klavier und Violine
von SB . A . Mozart (Frl . Else Beck und Rost Goldschmidt) . Näch¬
stes Vorspiel (BorbereitungSklaffen) Freitag , 18. Dez., abends
halb 7 Uhr, im Saal « der Anstalt.

Letzte Nachrichten.
Ein Landfieg unserer Marinesoldaten .

Berlin , 17. Dez . Ueber einen Lands,eg unserer
Marine berichtet die „Kreugzeitung " ans dem großen
Hauptquartier vom 16. Dezember . Am 11. November
hatte eine französische Division bei Lombarhyde nörd¬
lich N i e n p o r t einen Durchbruch zu versuchen beab¬
sichtigt. Elf Bataillone Matrosen Artillerie und Marine¬
infanterie kamen dem Feind zuvor nnd gingen im Sturm
voran . Ein Marineinfamteriebataillou mit eutfaltcker
Fahne ging gegen die starken französischen Stellungen an.
Da der Dünenflugsand Gewehre und Maschinengewehre
teilweise unverwendbar machte , entschied das Bajonett und
nach blutigetn Gefecht warfen unsere 6006 Man » die 15 000
Franzosen in die Flucht. Die Franzosen ließen eine große
Masse von Toten und Verwundeten aus dem Schlacht¬
feld , verloren über 800 Gefangene , diprunter viele Offi¬
ziere.

Groke Verluste unserer Feinde vel
Vperu .

Berlin , 17. Dez . Der «Berliner Lokalainzeiger'
meldet aus Rotterdam : ,̂ Daily Chronicle " meldet
vom 15. Dezember ans Dünkirchen , daß die Verbün¬
deten bei den jüngsten Kämpfen um Apern 24000
Mann in drei Tassen verloren haben . Die eng¬
lische Heeresleitung versucht, den Vertust an Offizieren
durch Beförderung von Unteroffizieren zu Leut¬
nants auszugle ĉhen. „London Gazette " vom Montag ent-
hält zum Beispiel die Namen von 64 Unteroffizieren , di ,
das Leutnantspatent erhalten haben.

Die Veschietzung der englischen Küste.
B e r l i » , 17. Dez . Zn der Beschießung der befestigten

englischen Küstenplätze heißt es im „Berl . Tagblatt " :
Aehnlich wie beim Vorstoß auf Aarmouth am 4. November
haben unsere Streitkräftr abermals die minendurchseucht«
Nordsee durchquert, um englische befestigte Plätze zu be¬
schießen . Es scheint, daß unsere Schiffe von den englischer
Küstenpatronilleu gesichtet wurden nind diese sogleick
größere Streitkräfte alarmierten . Wir sehen mit Span
nung weiteren Nachrichten entgegen .

Albanien erklürl den heMgen Krieg-
Berlin , 17. Dez . Nach der „Wiener Reichspost" hat

E s s a d Pascha in A l b ai n i e n den heiligen Krieg erklärt,
worauf 25 000 Albanesen in Serbien eingefallen seien.

Vom heiligen Krieg .
WTB . Berlin , 16. Dez . Das „Berl . Tageblatt " meldet

aus Konstantinopel : Der Scheich von Gho -
s a l , dessen Gebiet sich südlich von Bagdad bis zum Perfis.
scheu Golf erstreckt und dessen Unterstützung die Eng -
länder erkauft haben , ist, wie verlautet , von sei¬
nen Brüdern ermordet worden . 40000 Krieger , über«
die er verfügte , haben jetzt den Engländern den
Krieg erklärt. In D a r f u r, im südlichen Sudan , hat
die Bevölkerung den Kampf gegen die Engländer aufge -
nommen .

Kriefkrsten des Hrbeiter -8ehrctariata*
Abonnent Rr . 100 . .Kinder, die geboren sind , n«achdem der

Vater das «Badische Staatsbürgerrecht erworben hat , ftrtb eben¬
falls badische Staatsbürger . Eine «besondere Anmeldung der-
selben ist nicht erforderlich.

Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Wilhelm Kolb ;
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in KarlSrube
Lnifsnstraße 24.

T i'dneanzefger .
K.-Mühlburg . (Bruderbund .) Morgen Freitag abend Punkl

%9 llhr Probe im „Kühlen Krug " (oberes Lokal ) . Voll¬
zähliges Erscheinen nötig . 4227

Durlach. (Sängerbund „Vorwärts " . ) SEStag , 19. Dezember,
abends halb 9 Uhr. Mitgliederversammlung i«n
„ Löwenbräu" . Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
4219 Der Ausschuß.

Durlach . («Sozialdem . Bürgerousschußfrakdion. ) Freitag , den
18. Dezember, abends halb 9 Uhr, im „Darmstädter Hof"
Fraktionssitzung , wozu vollzähliges Erscheinen er-
loartet wird . 4220

Weingarten . Sonntag , 20. Dezember , nachmittags 8 Uhr , im
Gasthaus zum „Lamm " öffentlich « Verfammlunj .
Thema : „Der Weltkrieg" . Referent : LandtagSabg. Wilh.
Kolb . Zu dieser Versammlung sind «die Parteimitglieder
und Bolksfreundleser freundlichst eingeladen. 4200

Bekanntmachung. «
Höchstpreise stir Speisekartoffeln betreffend.
Auf Grund de» Reichsgesetzes, « betreffend Höchstpreise, vom

4 . August 1914 (Reichrgesetzblatt Seite 339 ) in der Fassung der
Bekanntmachung des Stellvertreter » de» Reichskanzlers vom
28. Oktober 1914 (Reichsgesetzblatt Seite 458 ) und der Verord¬
nung vom 4. November 1914, Höchstpreise betreffend ( GesetzeS-
und Verordnungsblatt Seite 402 ), werden im Amtsbezirk Karls¬
ruhe für den Kleinhandel mit Speisekartoffeln, al» welcher auch
der Verkauf durch den Produzenten unmittelbar an Konsumenten,
Konsumentenvereinigungen oder Gemeinden bi» zu einer Tonne
gilt, die folgenden Höchstpreise festgesetzt:

1. beim zentnerweise» Verkauf bis zu einer Tonne frei Auf¬
bewahrungsraum de» Käufers oder auf dem Wochenmarkt
für den Zeutnek :
a) bei den Sorten Daber , Imperator , Magnumbonum,

Up to date und Industrie . 3,75 M
\ bei den anderen Sorte » . . . 8,50 Jt

2. beim pfundweisen Verkauf für da» Pfund :
») bei den Sorten Daber , Imperator , Magnumbonum. Up

to dat« und Industrie . 4 '/« -4
(4 Pfund 17 Pfennig , beim Verkauf sich ergebend«
Bruchteile «ine» Pfennigs aufgerundet auf den
nächsten vollen Pfennig ),

b) bei den anderen Sorten . 4 Lj
Die Besitzer von Speffekartoffeln werden hiermit aufgefordert,

sie zu diesen Höchstpreisen zu verkaufen.
Es wird angeordnet, daß diese Höchstpreise in den öffent¬

lichen Verkaufsstellen , in welchen Speisekartoffeln feilgehalten
lverden , durch einen von außen sichtbaren Anschlag zur Kenntnis
des Publikums zu bringen find, und daß im Verkaufsraum eine
Wage mit de« erforderlichen Gewichten aufzustellen und deren
Benützung zum Nachwägen der Kartoffeln zu gestatten ist.

Dies bringen wir mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntnis,
daß die Ueberfchreitung dieser Höchnprrise und die Zuwider¬
handlung gegen obig« Anordnung streng bestraft wird.

Karlsruhe , den 9. Dezember 1914.
• Grotzh. Bezirksamt .

DmlMirr Kanarbkiter - Nerdiniil
Ziveigvkreill KarlsruheSefchöstsstelle - Wilhelmstr. 47.

Kriegs - Mnlerßühung
für die Frauen unserer Mitglieder wird täglich
von 9—12 Uhr vormittags und von 3—6 Uhv^
nachmittags in der Geschäftsstelle ausbezahlt . Du
Unterstützung muß bis längstens 19 . Dezembers
abends 6 Uhr , abgeholt sein .

l )ie ^ eigveremsleilung :
I . 21 . : August Philipp .1226

ST''A K
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BerdM der Gemeinde- und Elnntsnrbeiter

Filiale Karlsruhe.

iUcibnachfs-Unfcrstüfzung.
Durch Beschlußfassung des Hauptvorstandes ist die Aus¬

zahlung der Weihnachtsunterstützung nuf folgende Weise geregelt :
l . Für die Familien der Kriegsteilnehmer.

a. Bezugsberechtigt sind die Frauen , deren Männer
mindestens seit 5. Dezember zum Heere eingezogen sindohne Rücksicht auf die Dauer der Mitgliedschaft;b. die Eltern lediger eingezogener Mitglieder , die deren Unter¬
halt mit bestr tten hat.

2. Für Arbeitslose.
Arbeitslose, die mindestens vom 14. Dezember ab arbeitslos

waren .
Die Mitgliedsbücher, soweit dieselben noch nicht an uns

abgeliefert sind , müssen miigebracht werden, da ohne Mitglieds¬
buch keine Nnterstützungsauszahlungerfolgt.Die Auszahlung für Kriegsteilnehmer beginnt ab heuteund zwar an Wochentagen von 10 bis 2 Uhr und von 4 bis8 Uhr . Die Auszahlung an Arbeitslose beginnt am19. Dezember

Die Auszahlung der Weihnachtsunterstützungmuß am 15. Ja¬nuar 1915 beendigt sein. Später gestellte Anträge werden nicht
berücksichtigt.

"
4213

Der Filialvorstand .

Hur noch wenige tage
kommen im 4214

AMom-GeWft Mmnerftr. r»
Ulsters , Paletots , Joppen , Capes , Hosen»
Bozen . Mäntel , schwarze u . farbige Damen -
Mäntel , Paletots , Mädchen-Mäntel , Ein¬
satz- und Normal -Hemden, Unterhosen,
Bleyles Kriegswesten , Leibbinden, Leib-
wärmer , Kniewärmer , Brustschützer , Puls¬
wärmer, Schiesthandschuhe, Militär -Ruhe¬
kissen, Socken, Taschentücher, Unterröcke

sehr billig zum Verkauf !
Madlener , Rüppurrerstraße 20. !

Billige Kanfgelegenheit für Wiederverkänfer.
wsst

MtiHrs {Mrraibtbab.
Grotze Schwimmhalle.

Für Frauen und Mädchen geöffnet : Werktag vormittags 9
bis 11 Uhr und nachmittags 3—1/25 Uhr, sowie Freitags8— lj2Q Uhr, mit Ausnahme Samstags nachmittags.

Für Herren und Knaben geöffnet : Werktags vormittags 8 bis
9 Uhr und 11 — 1 Ubr, nachmittags ' /»5—V- 9 Uhr, Freitags
nachmittags V- 5 bis 6 Uhr, sowie Samstags Nachmittage3— l/slO Uhr und Sonntags vormittags 8—12 Uhr .

Mittags 1 —3 Uhr geschloffen. 4

Feinste

Süssrahm -Tafel - Margarine
äussersl günstigeGelegenheitfür Bäckeru. Kolonialwarengeschäfte

per Pfund mH Pfg. franko .

J. Braun, Karlsruhe i. ß.
4127

Yorkstp . 2l
Telefon 3152 .

und

Wmftimre» sowieMrsleisch
ist stets zu haben in der 4218

Pskrdkmthsnei in Rastatt
Mangold , Schiffstraße 5.

Samstag , den 10 . und
Donnerstag» den 21 . De¬
zember, verkaufe ich Nuits -
straste 20 prima Qualität Mast¬
kuhfleisch , eigene Mästung ,
extra jung und ansgemästet, das
Pfund 72 Pfg . 4202

Wilhelm Neck ,
Molkcreibeflher.

Tüchtiger, selbständiger

ksirung; -
lllontsur

für hier sofort gesucht.
SchriftlicheOfferten mit Zeug¬

nissen und Lohnansnrüch n unter
Nr . 4205 an die Expedition
des . Volksfreund" erbeten.

Ziehharmonika
Guitarren
Mandolinen 4215
Zithern
Geigen
sind billig abzugeben in

Weinttonbr - An- nnd
BerlionsrgeWst

52 Lroueustr . 52.
Bitte !

Die 7 Kinder im Alter von
6— 19 Jahren eines im Felde
stehenden Landsturmmannes aus
dem Landbezirk Durluch, deren
Mutter letzter Tage gestorben ist,bitren edeldenkcnde Menschen um
abgelegte Kleider. Wäsche, Schuhe
usw oder sonstige Zuwendungen.

Nähere Auskunft erteilt
Friedrich Flohr , Dnrlach ,

Hauptstraße Nr. 56.

Für* alle
unseres

^
~~

i
—" .

Hauses !
geben wir 4210

Donnerstag!
Freitag!
Samstag!

oder 107 . Rabatt . 3
Ausgeschlossen : SfrichgamB , Nähgarne unä Marken - Artikel*

Schmollen
.

Mgeiroffen:
Neue

jZwetschgen
Neue MurgtAer
Mnschntze

5cdwelel-
Sodnen

üraun - Z
Söhnen

S Söhnen

Mieter
1 und Mole». 1

Soweit Vorrat :
Frische Schweins -Lkber

das Pfund 50 Pfg .
Frische Rinds-Febkr

das Pfund 20 Pfg .
Frische Zchweins - Lierst «

das Pfund 50 Pfg .
Frische Lliuds-htrM

das Pfund 30 Pfg .
Frische Schweins -Fiißle

das Stück IO Pfg .
Frische Schweins -Ohren

das Pfund 40 Pfg.
Frische Rüffel

das Pfund 50 Pfg .

Gebt. Hensel
Ltrouenstraste 33 .

rahnnnhmen
Blasscoiin s

in die Ohren . Erhältlich
nahen Apothekenu . Drogeiien

Als nassende Weihnachts -Geschenke
empfehle :

Bilderbücher , Märchenbücher , Malbücher , Gesell¬
schaftsspiele aller Art, ff. Briefpapiere und Brief¬karten in Kassetten, Photographie -, Postkarten - und 4224Poesie - Albums -—■- ■ Füllfederhalter
Photographie - Rahmen in allen Größen

I . J^esselhauf * 46 gchützenstrasse 46
Rabattmarken . Papierhandlung , Buchbinderei . Rabattmarken .

Schuhwaren
Alle Sorten Schuhwaren in bekannt guter Qualitätzu äusserst billigen Preisen .

Wilhelm Müller, jfiühlhurg
Geibeistrasse 4 , beim alten Bahnhof.

Yerkauf'stellen : GrÜMVillkBl, Sinnerstrasse 9,
Rüppurr (Garfensfadl ). Heckenweg . 4217

SiädiSetfiscbmarkt
Am Donnerstag den 17 . ds . Mts .» von nachmittags3 ' ,

'i Uhr ab findet tn der städtische» Aischhalle hinter demttädt. Bierordtbad ein Berkanf von lebende » Rhetnfischenstatt.
Karlsruhe den 16. Dezember 1914 .

Stadt . Schlacht - und Viehhofdirektion .

Aliitiln ! Agilitll flr de« Voillsfreimb.
StandesSuchauszüge der Stadt Karlsruke .
Eheaufgebote. Franz Herfcl von Königsbach, Kaufmannhier , mit Magdalena Ohmer von Pfortz a . Rh . Dr . Albert

Hirsch von Frankfurt a. SM. , Assistenzarzt hier , mit Frieda
Goldberg von hier.

Eheschließungen. Josef Dörr von HelmSbenn , Oberpoft -
schaffner hier, mit Rosina Schmitt von Münsing . Friedrich
Kasper von hier , Küfer hier, mit Rosa Wollensack von Grün -
winkcl, Max Stöber von Linkenheim, Gipser hier , mit Emilie
Wieland von Heilbron» .

Geburten . Bertholv Arthur , B . Karl Hörn-ing, Maschinist.
Helene Gertrud Frieda , V . Anton Kickinger , Kellner . Franz ,
V . Franz Jörger , Ttadttaglöhner .

Todesfälle. Albcrtine Odenivald, alt 56 I . , Witive des
Schuhmachers Ludwig Odenwald . Wilhelm Knenzcr , Tchloffer,
Ehemann , alt 57 I . Babette Stciinle , alt 67 I . , Ehefrau des
.Lackierers Eduard Steimle .

Große Posten bessere

sind enorm billig abzugeben

Kaiserstr. 133 ,
1 Treppe hoch «05

Ecke Kaiser - und Kreuzstraße .

Slnger-DhmHme . Z
sehr gut erhalte», billig zu ver¬
kaufen . Zirkel 13 , 2. St .

Sch - iidklOrd . ? »,75
Rintheim . Ernststr . 19, 1 . St.

Rheinisches

Bratenfctt
lKunWeisefett)

bester Ersatz für |
teueres Schmalz

Pfund 80 Pfg.

, & m. b . H . *
'P cUr, kakupnit*
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Schickt unseren
Soldaten als :

I fix und fertig in Blech- |
Haschen 4221

(nicht zerbrechlich )
[ Kirsebwasser 1 «A

(echt ) I . ZU

I Zwetschenwasser^ 9A !
(echt ) l » uU |

Cognae-Verschnut - .70
I Rum-Versehnitt -.85
I Hamburger Eitler -.95 j

eflermioz -.951
Ilrrae-Punseli -.95
ITee-Huffl-Extrakt , 7flmit Zucker "

» • U

Hohen Rabatt

, w m. b . M .

2 >amen «
DlÜIttti farbig von 9.“
llB ?3)lWtlol4 .75

. von 12 . -

. von 9 . 95

von 1,85

I

I» alle«
® ' 8*“

Mlhelmstr.34. iD.
Keine Ladenspesen , billigstePreise.

an

an

an

an

neue, großeAuswahl , v . 28 , LS u.
4ÜJC an, Hochs. Dessins v. SS^^ an
10% kxttsiladsn
B . Köhler , Schützenstr. 25. 1207

gewähren wir

Donnerstag — Freitag Samstag

auf alle Waren i

25 ° /c
und zwar

auf bereits herabgesetzte Damen - und
Kinderhüte

25 % auf sämtliche wollene Kinder-Kleider
20 % auf sämtl . wollene Knaben-Anzüge
20 % auf farbige Seiden -Blusen .

207 c

auf verschiedene Seidenstoffe
auf glatte Mantel-Plüsche
auf sämtliche Handarbeiten
auf verschiedene Spielwaren

Frisch eiugklrllffkll : j
n 1 Waggon
Reue bosnische

vü 50 u. 60a

(Ein Waggon

auf sämtliche Modewaren
auf sämtliche Spitzen
auf sämtliche Pelzwaren
auf sämtliche Kleidersamte

auf alle anderen Waren
ausgenommen Markenartikel , Lebens¬

mittel und einige Kurzwaren

w&aaas

- 50 °
.

auf sämtliche

weisse

HERMANN

auf sämtliche

seid. Kleider.
4211

Große Posten

Schlaf(kiken,
Bett - Ccppiche,
Kamelhaar¬

decken,
sind enorm billig abzugeben.

Sehr lohnend für Wieder¬
verkäufer.

Kaiserftr . 133 ,
1 Treppe hoch , 4lwi

Ecke Kaiser- und Kreuzstratze .

Pelze
bekannt billigste Preise . 4192

Wilhelmslr. 34. lD.
?.T«Ä «Itra -Üobat!

hat begonnen .

Sehr billige alte Preise
solange Vorrat reicht
und noch Rabattmarken

4094

Inh . Fr . Kuch Herrenstr . 25.
Manufakturwaren , Aussteuer -Artikel
Trikotagen , Schürzen,Wäsche , Decken
usw . , Herren - und Knaben -Kleidung
An Sonntagen vor Weihnachten geöffnet.

Besichtigen Sie meine 10 Schaufenster.

Printj »Bier
SCHUTZ - MARKE.

Karlsruhe
3253

Gebrüder

Kolporteure
für einen sehr gangbaren Artikel sofort gesucht

Buchhandlung „Bolksfreund"
Luilenttrake 24 .

Schärft
Kolonialwaren und Weine en gros. Telephon 711.
Karlsruhe : Amaltenstr. 27, Bernhardstr . 8,1

Rheinstr . 34a, Wilhelmstr . 30, j
Knielingen , Tentschneureut , Eggenstein ,

Linkenheim , Hagsfeld , Blankenloch .

! ! Neu eingetroffen ! !

Billige Seifen
Bahnbrecher » Seife

(eine vorzügliche Wasch -Seife)
Paket mit 2 Stück 24 Pfg.

| WohlriechetideToilettstiseife |
in Blechdosen

(besonders praktisch für unsere Soldaten )

per Dose 24 Pfg.

31
Willkommene

finden Sie in meinem reich
:: sortierten Lager in :: 4129

Herren-, Knaben- u. Berufs-Kleider
Hemden und Trikotagen

Stöcken , Schirmen ,
Herren- und Knaben - Mützen

Kragen , Cravatten usw.

August Schindel
Durlach

Allein - Verkauf für Bleyles Fabrikate
Sonntag rer Weihnachten bis abends 7 Uhr offen.

IC=

Mehl -Berkauf .
Im Gaswerk I (Kaiser- Allee 11 ), im städtische » Arbeits »

amt (Zähringer -Straße 100, 1 . Stock ) und im städtischen Leih¬
haus (Schwanen- Strahe 6) wird bis aus weiteres täglich von
morgens 9—12 und von 2 -/-—ü Uhr Weizenmehl aus dem
städtischen Lager in Mengen von 5 und 10 Pfund an hiesige
Einwohner verkauft.

Der Preis beträgt 24 Pfennig für das Pfund .
An Wiederverkäufer wird nichts verkaufr . Das Mehl ist vor¬

zugsweise für die Minderbemittelten bestimmt. Mehr als 10 Pfd.
werden an eine Haushaltung nicht abgegeben. 4162

Karlsruhe , den 12 . Dezember 1914.
Der Stadtrat :

S i e g r i st.

werden rasch und billig angefertigi in der
Buchdruckerei des „Bolkssrennd "
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